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Die Träger des Friedenspreises.
Stresemann, Briand , Ehamberlain.

Dawes die Preisträger.
TU Kopenhagen, 11. Dez. Wie aus Oslo gemeldet wird, hat

bas Nabelkomitee für Verleihung des Friedenspreises seine Ent¬

scheidung dahin ausgesprochen, daß es Stresemann , Briand , Cham-
berlain unv Dawes zu Preisträgern ernannte . Der - für das

Jahr 1925 bestimmte Nobelpreis wurde Dawes und Ehamberlain
zuerkannt, der Preis für das Jahr 1926 wurde an Stresemann
und Briand vergeben.

Nansens FrieSensrede.

TU Berlin , 11. Dez. Bei der Verteilung des Nobelfriedens-
prcises für das Jahr 1926 hielt Frithjof Nansen eine Rede, in der
er die Verleihung der Friedenspreis « an Stresemann , Dawes,
Ehamberlain und Briand begründete . Er unterstrich, daß der
Dawesplan das erste Anbrechen einer besseren Zeit bedeutet habe.
Der Dawesplan sei von größter Bedeutung , nicht nur für Deutsch¬
land und die Alliierten , sondern für ganz Europa und die Ber¬
einigten Staaten gewesen. Das Verdienst Dr . Stresemaims wäre
vor allem darin zu sehen, daß er die Initiative zu der Zusammen¬
kunft von Locarno gegeben habe . Die Locarnovertcägc bedeute¬
ten eine vollständige Wandlung in der ganzen europäischen Po¬
litik, denn sie seien der seltene Versuch, die Politik auf der Vor¬
aussetzung gegenseitiger Freundschaft und gegenseitigen Vertrau¬
ens auszubauen . Nicht idealistische Friedensfreunde sondern
Realpolitiker seien zu der Erkenntnis gekommen, daß die einzige
Möglichkeit der Schaffung einer erträglichen Zukunst der Völker
Sarin bestehe, daß man mit deni einheitlichen Willen zu gemein¬

samer Arbeit znsammenstehe. In der Erkenntnis dieser Tatsache
seien auch die besonderen Verdienste Chamberlains und Briands
zu suchen.

Eine Erklärung Dr . Stresemaims.

Reichsaußemninister Dr . Stresemann veröffentlicht folgende
Erllärung:

Die Verleihung des Nobel-Friedenspreises ist mr eine aufrich¬
tige Freude und Genugtuung . Ich sehe in diesem Ereignis weni¬
ger eine persönliche Ehrung für die Außenminister Englands,
Frankreichs und für mich, vielmehr betrachte ich die Auszeich¬
nung als Symbol der Anerkennung , die die Welt der Politik zollt,
deren Anfang durch die Namen London, Locarno , Genf und
Thoiry gekennzeichnet ist. Das Ziel dieser Politik ist der dau-
enidc Friede und das Wohlergehen der Völker. Wird dieses Ziel
erreicht werden? Ich vertraue darauf , solange Männer wie Bri¬
and und Ehamberlain die Geschicke ihrer Länder leiten, zwei Män¬
ner , die aufrichtig und unter Einsetzung ihrer ganzen Persönlich¬
keit eine wirkliche Verständigung erstreben und deren große Ver¬
dienste für den Frieden der Welt bereits geschichtliche Tatsachen
sind."

Ehamberlain über die Verleihung.

Ehamberlain erklärte Pressevertretern , er fühle sich durch die
Verleihung des Nobelpreises sehr geehrt , weil er darin eine inter¬
nationale Besiegelung des Friedenswerkes erblicke, das in Lo¬
carno vollbracht worden sei-. Damals hätten Vertreter von sie¬
ben Mächten an der Herbeiführung des Ergebnisses mtgewirkt.
Aber der größte Teil des Verdienstes könne von Stresemann und
Briand beansprucht werden. Es sei ihm eine große Freude , daß
anläßlich der Verleihung des Friedenspreises sein Name mit den
übrigen verbunden werde.

Die zweite Fiinfmächte-Konferenz.
Keine Klärung der Reftfragen.

Um Investigation lind „Nestpunlte".

TU Genf, 11. Dez. Gestern vormittag 11 Uhr hat eine neue,
nunmehr die zweite Zusammenkunft der Muser -Mächte im Hotel
Beau Rivage begonnen. An der Beratung nahmen Chambev
lain , Briand , Stresemann , Vandervelde und Scialoja , sowie
Staatssekretär von Schubert und die Juristen Dr . Gaus , Sir Ce-
ril Hurst uird Fromageot teil . Zur Verhandlung gelangte der
Bericht der Sachverständigen tiber dje Interpretation des Jnvesti-
gationsprogramms , ferner die Rcstpunkte der Entwaffnungskon-
trolle (die Festiungs- und Kriegsmaterialsrage ), über die eine
Einigung in der gestrigen Sitzung der DotschafterEonferenz nicht
erzielt worden ist. Im Laufe der Nacht ist hier der Bericht der
Botfchasterkenferenz über dje beiden Restfragen eingetroffen. Von
französischer Seite wird nach wie vor die Verminderung der Be¬
festigungen in Königsberg , Glogau und Küstrin in den Vorder¬
grund gestellt, während von englischer Seite die bekannten For¬
derungen in der Kriegsmaterialfrage unverändert sortbestchen.

Die Konferenz hat sich ferner mit dem Vorschlag der Einsetzung
besonderer militärischer Sachverständiger befaßt, die die Restfra-
zen regeln sollen. Gegenüber dieser Lösung wird neuerdings wir¬
rer der SHiedsgerichtsgedanke stark in den Vordergrund gerückt,
da eine diplomatische Lösung der Ratsfragen die Gefahr sich end¬
los fortspinnender Verhandlungen in sich birgt . In der Jnvesti-
gationssrage scheint die Absicht zu bestehen, eine Aenderung des
Jnoestigationsprogramms in der Form vorzunehmen, daß der
deutsche Vertreter im Völkevbundsrat eine Erklärung über die
Auslegung des Jnvestigationsprogrammes nach dem deutschen
Standpunkt vorbringt , die dann vom Volke rkmndsrat einstimmig
angenommen werden müßte.

Ucber die gestrige Besprechung der Außenminister wurde fol¬
gendes offizielle Communique ausgegeben:

Die Vertreter der Mächte, die Mitglieder der Botschasterkon-
fercnz sind, haben sich am Freitag morgen mit den Vertretern
Deutschlands getroffen, um sich über die kr den Verhandlungen
von Paris erzielten Ergebnisse Rechenschaftabzulegen . Sie haben
einen befriedigenden Fortschritt der gesamten Lage fsststellen kön¬
nen. Ein weiterer Bericht , der ihnen von der Botschafterkonfe¬
renz nach ihrer Nachmittagssitzung zugehen soll, wird erwartet.
Eine weitere Beratung wird Samstag vormittag 11 Uhr erfolgen.
Der allgemeine Eindruck ist der , daß gegenwärtig noch sämtliche
Fragen in der Schwebe sind, in der Freitagberatung der Außen¬
minister sind sämtliche Fragen zur Behandlung gelangt.

Briand über die gestrigen Verhandlungen.

Nach Schluß der gestrigen Fünf -Mächtc-Konferenz erklärte,

wie der TempS aus Genf berichtet, Bvianid , daß di« Verhand¬

lungen einen guten Verlauf nähmen und die Lage aufgeklärt

hätten . Briand fügte hinzu , daß evtl , notwendige Feststellungen

über die Durchführung der deutschen Zusicherungen dezgl . der

beiden noch schwebenden Punkte durch die In vestiga t-ions -Kom-
dcs Völkerbundes getroffen werden würden.

Die gestrige Sitzung der Botschafterkonferenz.
Wieder keine Botschaftsentschridung.

TU . Paris , 11 . Dez . Die gestrige Sitzung der Botschaster-
konfercnz, die um 4 Uhr zusammentxat , dauerte zwei Stunden.

Nach Schluß der Sitzung wurde ein offizielles Communique

herausgegeben , nach dem sich die Botschafter mit dem Ergebnis

der gestern vormittag zwischen dem Versailler Militärkomitee
und General Pawelsz gepflogenen Verhandlungen beschäftigt
haben . Es wurde ein neuer Bericht hierüber abgefaßt , der den in

Genf anwesenden Außenministern von Belgien , England , Frank¬

reich, Italien und Japan sofort telefonisch übermittelt wurde.

Aehnlich , wie das aus der Donnerstag -Sitzung veröffentlichte

Communique , läßt auch das gestrige nicht die geringsten Rück¬

schlüsse zu, ob zwischen dem deutschen Standpunkt und der Auf¬

fassung der Alliierten über die Frage der deutschen Abrüstung
eine Brücke geschlagen werden konnte.

Wie die Telunion zuverlässig Mitteilen kann, bleiben auch

weiterhin noch die beiden Fragen der Befestigungsanlagen im

Osten und der Ausfuhr von Kriegsmaterial in der Schwebe.

Di « Botschafter erachten die von General PawelSz vor dem Ver¬

sailler Komitee gemachte» Ausführungen als ungenügend , um

von sich aus die deutsch« Abrüstung als beendet bezeichnen zu

ISnnen . Es bleibt nun den Außenministern überlassen , mit

Dr . Stresemann zu einem Uebereinkommen zu gelangen . Darauf
wird «iine neue Sitzung der Botschafterkonferenz einberufen
werden.

Die restlichen Meinungsverschiedenheiten von nicht allzu großer
Bedeutung.

Trotzdem die Botschafterkonferenz sestgestellt hatte , daß über

die beiden strittigen Punkle kein völliges Einvernehmen habe er¬

zielt werden können, unterstreicht man in Paris besonders stark,

daß man über alle anderen Fragen völlig einig sei. Den rest¬

lichen Meinungsverschiedenheiten wird hier kein« allzu große

Bedeutung beigemessen . Man ist vor einer völligen Einigung tu

Genf , im allgemeinen kann gesagt werden , daß das Problem der

deutschen Abrüstung unmittelbar vor einer beider Seiten zufrie¬

denstellenden Lösung steht.
Die Sitzungen am Samstag.

TU . Genf , 11 . Dez . In den Abendstunden , des gestrigen

Freitag verlautet , daß für den heutigen Samstag folgende Be¬

sprechungen festgesetzt sind : 11 Uhr vormittags Zusammenkunft

der Fünfer -Mächte , 3 Uhr nachmittags geheime Sitzung des

Völkerbundsrates , auf der die Form der Regelung der gesamten

verhandelten Fragen festgesetzt werden soll, 5 Uhr nachmittags

öffentliche Sitzung des Rates , in der das Resultat veröffent¬

licht werden soll . Die Entscheidung über die Aufhebung der inter¬
alliierten Mlitär -Konrrollkommisston liegt nunmehr bei den

alliierten Auflemninister , dir ihren Beschluß auf Grund des Be-

Tager-Spiegel.
Die gestern tagende Fünfmächte -Konferenz stellte einen befrie¬

digenden Fortschritt in der Kontrollfrage fest.

Eine Entscheidung über die Kontrollfrage ist noch nicht gefallen,

da ein nochmaliger Meinungsaustausch mit der Botschafter»
kvnfcrenz stattfinden soll.

Die Nobelfriedensprcise für *1926 und 1925 umrden in frier»

licher Sitzung an Stresemann , Briand , Chamlerla !» und

General Dawcs verliehen.

Stresemann und Ehamberlain haben in Erklärungen ihre Ge¬

nugtuung über die Verleihung des Friedenspreises ausge-
drückt.

Im Reichstag wurde gestern der kommunistische Mißtrauens --

antrag gegen Dr . Külz abgelehnt.

Der Haushaltausschuß des Reichstags genehmigte die Bor»

schlage der Regierungsparteien fiir die Weihnachtsbeihilfen
des Reiches.

Der langjährige südslawische Ministerpräsident Nikola Pasitsch

fit gestern im Alter von 81 Jahren gestorben.

Unter Führung des Obersten Florento begann gestern der Flug

eines spanischen Hydroplan -Wafserfluggcschwaders nach der
spanischen Kolonie Guinea.

Achtes der Botschafterkonferenz vom Freitag zu fassen haben . Die

Kompetenz der Botschafterkonferenz besteht bekanntlich nur da¬

rin , fesizustellen, in wieweit Deutschland seine Verpflichtungen

erfüllt hat . Falls die Botschafterkonferenz feststellt, daß in zwei

Punkten bisher eine Durchführung » der Entwaffnungkforde --

ruirgen nicht erfolgt ist, so können die alliierten Außenminister
dennoch die Aufhebung der interalliierten Militärkontrollkom-
misfton beschließen , falls in den Verhandlungen mit den deut¬

schen Stellen eine Klärung über die beiden restlichen Punkte er¬

folgt ist. _

Aus dem Reichstag.
TU Berlin , 11. Dez. Im Reichstag wurde gestern das kom¬

munistische Mißtrauensvotum gegen den Reichsinnenminister Dr.
Külz in einfacher Abstimmung gegen Kommunisten und Völkische
bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten und Deutschnatio-
nalen abgelehnt . In Bausch und Bogen wurde gleichzeitig eine
Reihe von Entschließungen angenommen, die eine Novelle zum
Lichtspielgesetz sowie ein Reichsbühnengesetz und ein Neichs-
theatergesetz verlangen . Dann marschierte Herr Bell als Mini¬
ster für die besetzten Gebiete auf , um das Besatzungsleistungs¬
gesetz selbst «ingubringen , das eine schnelle Unterrichtung über
die Vergütung bei Besatzungsleistungen und eine zweckmäßige
Erfüllung berechtigter Entschädigungsansprüche bringt , aber auch
eine wesentliche Verbesserung der Geschädigten Vorsicht. Dann
kam man zum Heeresetat.

Auf den Tribünen , die dicht gefüllt waren , wurde man auf¬
merksam. Herr Löwe stellt« aber gleich zu Beginn fest, daß die
große Debatte erst in der kommenden Woche bei der dritten Le¬
sung des Nachtragsetats erfolgen soll. So ging auch diese Sen¬
sation wirkungslos vorüber . Der Sozialdemokrat Stückten, der
Berichterstatter fiir den Etat , bemängelte als Abgeordneter in
mchigrr, aber fachlich doch recht scharfer Form einige Unklarhei¬
ten in der Etatsgestaltung des Wchrministeriums , auf die ihm
keine sehr schlagfertige Erwiderung zuteil wurde. Herr Gehler
sevbst schwieg sich aus und überließ den Kommunisten das Feld,
die in wenigen Minuten auf dem Umweg über den Reichswehr-
«tat ihrem Haß gegen die Sozialdemokraten die Zügel schießen
ließen . Die anderen Parteien haben sich nicht zum Wort ge¬
meldet. So hatte Herr Eeßler , ehe er sichs versah, seinen Etat
unter Dach und Fach, allerdings mit dem mageren Trost, seine
Sache in der nächsten Woche in scharfem Kampfe ausfechten zu
müssen.
Die Eeschäftsvispositionea des Reichstags bis Mr Weihnachts¬

pause.
Die Geschäftsdispositionen für die Verhandlui ^ en des Reichs¬

tags bis zur Weihnachtspause wurden vom Aeltestenrat folgen¬
dermaßen festgelegt: Am Samstag und Montag wird neben klei¬
neren Gesetzen das Ackbeitsgerichtsgesetzerledigt werden. Am
Dienstag und Mittwoch wird die zweite Beratung des Nach-
tragsekrts und der noch anstehenden Einzeletats beendigt wer¬
den. Für Donnerstag und Freitag ist im Rahmen der dritten Le¬
sung des Nachtragsetats eine große innen- und außenpolitische
Aussprache vorgesehen, bei der bekanntlich die Sozialdemokraten
eine „Entscheidung über die künftige Gestalt der Reichsregierung"
herbe»führen wollen. Darauf sollen die Weihnachtsferien begin.
nen



Umschau.
Die Tatsache , daß zu den beiden letzten Weihnachten dem

deutschen Volke eine Regier » n 'gskrls«  beschert wurde,
scheint oewissen Politikern den Gedanken nahcgelegt zu haben,
auch für dieses Jahr , da doch nun mal all « guten Dinge drei
sind , für das fällige Weihnachtsgeschenk zu sorgen . Man liest
nämlich plötzlich im „ Vorwärts " von der Möglichkeit einer Re¬
gierungskrise noch vor Weihnachten . Der Anlaß dazu wird in
einer Rede gesehen , die der Führer der volksparteilichen
Reichstagsfraktion , der Abgeordnete Scholz , in Insterburg ge¬
halten Hai, und in der zum Ausdruck gebracht worden war,
daß die Deutsche Volkspartet lieber mit den Deutschnationalen
Zusammengehen würde , als mit den Sozialdemokraten . Die
Sozialdemokraten , denen es höchst unangenehm ist , daß das Ge¬
setz gegen Schund und Schmutz mit den Stimmen der Deu '.sch-
nationalen angenommen wurde , und die ja schon bei den De¬
batten über dies Gesetz erklären ließen , daß eine solche Ab¬
stimmung nicht ohne politische Folgen bleiben könne , haben nun
die Scholzsche Rede zum Anlaß genommen , um das Krisenge¬
spenst heraufzubeschwören . Der sozialdemokratische „Vorwärts"
übcrschrcibt seinen Kommentar „Die Kriegserklärung der
Dolkspartei " und fügt in der Unterüberschrift hinzu : „Die So¬
zialdemokratie nimmt sie auf " . Die Abgeordneten Hermann
Müller und Brvitscheid sind über dies sofort zum Kanzler ent¬
sandt worden , um Vorstellungen wegen der Scholzschen Rede
zu erheben . Man fragt sich bei dieser ganzen Aktion der Sozial-
demorkatie immer wieder vergeblich , worin denn eigentlich eine
Aenderung eingetreten ist . Ganz mit Recht stellt auch die „Täg¬
liche Rundschau " fest, daß der Krieg zwischen den Parteien im
Grund nichts Neues bedeutet , daß dieser Zustand bereits be¬
stand , daß er höchstens jetzt öffentlich klargcstellt sei . Wichtiger
als diese Pressepolemik ist nun aber die Frage , ob die Sozial¬
demokraten v :e letzten Konsequenzen ziehen werden . Der „Vor¬
wärts " sogt , daß die Jnsterburger Rede des Herrn Scholz das
Mlß ' rauen gegen den Innenminister zu dem gegen das Gesamt-
kabinett erweitert habe und daß die Fraktion sich in den näch¬
sten Tagen darüber schlüssig werden würde , in welcher Form
sie ihrem Mangel an Vertrauen Ausdruck verleihen soll . Trotz¬
dem bleibt zu bezweifeln , ob die Sozialdemokratie ernsthaft den
Sturz des Kabinetts Marx betreibt und ob ihr nicht vielmehr
daran gelegen ist , durch eine ungefährliche Geste d ' e kommuni¬
stische Kritik , die der Sozialdemorkatie offenbar unbequem ist,
zum Schweigen zu bringen . Es wäre nicht das erste Mal , daß
im Reichstag ein Mißtrauensvotum eingebracht würde , über
dessen Ablehnung niemand froher ist, als die Antragsteller
selbst, weil sie nicht in der Lage sind , eine aktionsfähige neue
Regierung an die Stelle der alten zu setzen. Im Augenblick lie¬
gen die Dinge sicherlich nicht so, daß man im Zentrum und bei
den Demokraten sehr große Neigung hat , den Luth -erblock, wie
er sich bei der Abstimmung über das Gesetz gegen Schund und
Schmutz herausgcbildct hat , wieder neu erstehen zu lassen . Viel¬
mehr hat unlängst erst das Zentrumsblatt , die „Germania " , dar¬
auf verwiesen , daß es wünschenswert erscheine , die no 'gesetzliche
Regelung der Arbeitszeitfrage mit den Sozialdemokraten durch¬
zuführen . Das aber seht voraus , daß die Sozialdemokratie eine
solche Politik nicht unmöglich macht . Sie scheint aber den
Deutschnaiionalen nacheifern zu wollen . Wie diese durch ihr
Verhalten bei den Abstimmungen über die Ecwerbslosenfrage die
Reoierung nach links abdrückten , so kann der Erfolg der sozial¬
demokratischen Aktion sehr leicht ein wesentlich anderer sein,
als der , der den geistigen Vätern dieses nicht sehr genialen
Planes vorschwebt . Vorerst sind aber die Dinge so weit noch
nicht gediehen , man ist bemüht , eine Verständigung hcrbcizu-
führen und Komplikationen zu vermeiden , zumal es nicht gerade
sehr zweckmäßig erscheint , in dem Augenblick , in dem der Au¬
ßenminister des Reiches in Genf um die Militärkontrolle und
das Jnvestigationsrecht kämpft , eine innenpolitische Krise zu
entfachen . Es stehen im Augenblick wirklich wichtigere Dinge
auf nem Spiel , als Par eitakttk und Parteiagitation.

Nicht nur im Reichstag weht zur Zeit die Krisenluft , auch
in einigen deutschen Ländern sind die Gegensätze zwischen den
Parteien allmählich so groß geworden , daß mit Schwiettgkciten
großen Stiles zu rechnen ist. Besonders trüb ist die Lage in
Sechsen . Tort hat man nunmehr zum zweiten Male den Ver¬
such unternommen , einen Ministerpräsidenten zu wählen . Dieser
Versuch ist ebenso kläglich gescheitert w e beim ersten Mal . Die
Link . sozi-elisten zeigen sich in Sachsen als ganz unverbesser¬
lich : Kandidaten . Sie wollen anscheinend die Dinge auf die
Spitze treiben . Etwas anderes bedeutet kaum die Absage , die
der kleinen demokratischen Fraktion in Sachsen von linkssozia¬
listischer Seite erteilt worden ist, als der Führer der Demokra¬
ten nach gescheiterter Ministcrpräsidentenwahl die Initiative
zur Regierungsbildung ergriff und an die Linkssozialisten die
Frage richtete , ob sie zur Großen Koalition bereit feien . Die
Kreise um Fleißnec , Lirbmann und wie die Radikalinskis im
ro .en Sachsen alle heißen mögen , spielen mit dem Feuer . Man
muß es als reinen Wahnsinn empfinden , wenn den Demokra¬
ten höhnisch die Antwort zuteil wurde , es sei im sächsischen
Landtag sofort eine Mehrheit für einen Ministerpräsidenten
vorhanden , wenn die Demokraten selbst mit den Sozialisten und
den Kommunisten für deren gemeinsamen Kandidaten stimmen
würden . Aerger kann mans wirklich nicht mehr treiben . Die säch¬
sischen Linkssozialisten sind so töricht aus Haß gegen das kleine
Häuflein Altsozialisten , die Große Koalition unmöglich zu ma¬
chen, nur weil sie dann zugcben würden , daß ihre Politik falsch
gewesen ist, als sie die Sozialdemokratische Partei in Sachsen vor
Jahresfrist gesprengt haben . Die Linkssozialisten in Sachsen
scheinen die Mahnung und den Appell Scheidemanns überhört
zu haben , der in München ausdrücklich betonte , die Sozialde-
mokra ie müsse in die Regierungen der Länder und des Rei-

kolten für den neuen sächsischen Landtag, so daß die Gefahr
einer nochmaligen Auflösung in nächste Nähe gerückt ist.

Seit längerer Zeit beschäftigt sich die Oeffentlikeit mit der
Frage des Heerescrsatzes . Der Versailler Vertrag hat uns be¬
kanntlich eine zwölfjährige Dienstzeit gebracht , was der Retchs-
wehrminister Geßler in einem Artikel mit Recht als „eine For¬
derung von schlechiweg unsittlicher Brutalität bezeichnet hat.
Etwa 8000 Mann scheiden durch das uns aufgezwungene Ver¬
fahren nach vollendeter zwölfjähriger Dienstzeit jährlich aus,
zu denen noch die Mannschaften hinzukommen , die wegen Krank¬
heit oder aus anderen im Wehrgesetz genau festgelegten Gründen
vor der Zeit die Reichswehr wieder verlassen . Es handelt sich
mithin um einen jährlichen Mannschaftsbedarf von etwa 10000
bis 12000 Mann . Es hat Zeiten gegeben , in denen es außeror¬
dentlich schwierig war , diesen Mannschaftsbedarf zu decken,
als aber die große Arbeitslosigkeit oinsetzte , änderten sich die
Verhältnisse sofort und die Zahl der Meldungen ist heute wesent¬
lich größer als die Zahl der freien Stellen . Es ist nun selbstver¬
ständlich . daß nicht ohne weiteres jeder , der sich meldet , einge¬
stellt werden kann , sondern daß man die Leute nicht nur auf ihre
körperliche Dienstfähigkeit hin genau untersucht , sondern auch,
wenn man so sagen darf , auf ihre geistige Dienstfähigkeit , d. h -,
daß man sich genau erkundigt , wes Geistes Kind der Bewerber
ist. Hierbei sind in der Tat nun Fehler gemacht worden dadurch,
daß , wie auch der Reichswehrminister Dr . Geßler in einem Ar¬
tikel ohne weiteres zugibt , derartige Anfragen auch an Führer
von Verbänden gerichtet worden sind , die für die Reichswehr
als politische Organisationen verboten sind . Die Kritiker des
heutigen Systems haben nun geglaubt , ein ganz anderes Ver¬
fahren in Vorschlag bringen zu sollen , nämlich , das in Oester¬
reich übliche System . Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß das
österreichische Bundeshecr aus der sozialistischen VolkZwehc her¬
vorgegangen ist und daß die Politik im österreichischen Heere
von jeher eine sehr große Rolle gespielt hat . Das österreichische
Wehrgefltz , das unter sozialistischem Einfluß entstanden ist, hat
drei Einrichtungen geschossen, durch die die Politik im Pundes-
heere fest verankert wird , nämlich die ständige Parlamentskom¬
mission , die Vertrauensmänner und die Heeresergänzung , wo¬
zu noch das Koalitions - und Versammlungsrecht der Wehr-
machisangehörigcn hinzutritt . Das österreich ' sche Heer ist denn
auch in stärkstem Maße politisiert und bei der Verteilung der
freien Stellen schließen d,e Parteien jährlich einen Pake darüber
wieviel solcher Stellen für jede Partei osfen gehalten werden
sollen . Im Augenblick besteht das Heer aus 11 800 Sozialdemo¬
kraten , 3800 Christlich sozialen und 330 Völkischen . Von allen
denen , die die Politisierung der Reichswehr bekämpfen , wird
denn auch , wie es beispielsweise der frühere Polizrikommandcur
Kaup ' sch in einem längeren Artikel tut , das österreichische Sy¬
stem bekämpft . In der Tat würde damit ein äußerst gefähr¬
liches Experiment unternommen werden , das Folgen zeitigen
könnte , die heute noch gar n .cht zu übersehen sind . Ganz mit
R ĉht hat sich deshalb der Reichswehrminisier Dr . Geßler auf
den Standpunkt gestellt , daß der richtige Weg , vorhandene
Mißstände Hu befei igen , ist, bei Verstößen gegen die an sich gu¬
ten deutschen Vorschriften mit fester Hand einzugreiseil u . wo der
Mißstand nicht rasch und völlig verschwindet , die Verantwort¬
lichen ohne Rücksicht auf die Person zu wechseln.

Kleine politische Nachrichten.
Tie Eozlaid . iuolrate « be m Reichskanzler . Wie das Berli¬

ner Tageblatt berichtet , empfing Reichskanzler Marx die sozial¬
demokratischen Parteiführer Hermann Müller und Wels , sowie
im Anschluß hieran den Führer der Deutschen Volkspartei , Dr.
Scholz . Die sozialoemokratischen Führer sollen eine Erklärung
darüber verlangt haben , ob die Negierung bereit sei, in inner¬
politischen Streitfragen rechtzeitig vorher eine Verstäniügung mit
der Sozialdemokratie zu suchen, was insbesondere auch für die
Arkeitszeitfrage gelte . Der Kanzler habe den Sozialdemokraten
keine bestimmte Zusage geben können und habe versprochen , sich
mit den Führern der Regierungsparteien in Verbindung zu setzen.

Dr . Scholz über Wirischaftssrogrn . In Königsberg sprach
Reichsminister a . D . Dr . Scholz über Wirtschaftsfragen . Er
wandte sich vor allem gegen die optimistische Beurteilung der
deutschen Wirtschaft durch das Ausland . Unsere Wirtschaft könne
mit der Belastung der Rexarationsmillionen niemals konkurrenz¬
fähig sein. Hierzu komme noch, datz die steuerlich « Belastung und
die sozialen Lasten bei uns höher als in irgeiw einem anderen
Staate seien . Eine Erleichterung könne nur durch Senkung der
sozialen Lasten und der Besteuerung eintreten . Der Redner er¬
klärte weiter , cs stehe zu erwarten , daß der Regierung ein großes
Westnrogramm in Höhe von 150 Millionen vorgelegt werde . Er
glaube nicht , daß das Ostprogramm dadurch beeinträchtigt wer¬
den könne.

Die Eutdentschung der alten Ostmark . Die Morgenblätter
melden aus Warschau : Wie Kurjer Polski erfährt , wird die dem
Fürsten Thurn und Taxis gehörende im Posenschen gelegene Herr¬
schaft Krotoschin liquidiert und durch die staatliche Landwirt¬
schaftsbank übernommen werden . Die vom Fürsten Thurn und
Taxis angebrachten Verglcichsvorschläge sind von der polnischen
Regierung abgelehnt.

Weihnachtsbeihilfe bei der Reichsbahn . Der Generaldirektor
der Reichsbahngesellschaft hat sich den Organisationsvertretern
gegenüber bereit erklärt , die den Reichsbeamten von der Regie¬
rung zu gewährende Beihilfe , über deren Art und Höhe noch ver¬
handelt wird , auch den Beamten der Reichsbahn zu bewilligen.
Sollten die Mittel ausreichen , werden auch die Angestellten und
Arbeiter eine entsprechende Zuwendung erhalten.

Pasttsch gegen Uzunowitsch . In der „Politica " veröffentlicht
Pasttsch , der Führer der Radikalen , ein Partei -Communigue , in
dem der Parteifreund Ilzunowitsch als innen - und außenpolitisch
ungeeignet bezeichnet wird . Ohne Parteiauftrag sei dieser nicht
berechtigt , die Regierungsbildung zu übernehmen . In einer
Fraktionssttzung dürfte die Entscheidung darüber fallen , ob Uzu-
nowitsch oder Pasttsch an die Spitze der Regierung treten werde.

Dor der Abdankung des Königs von Rumänien . In gut
unterrichteten Kreisen wird die Möglichkeit der Abdankung des
Königs lebhaft besprochen . Sie wird sicher für die nächsten Tag«

w erklärt , daß der König noch lange

leben könne, doch müsse er sich von den Staatsgeschafien zurilck-
ziehen und in größter Ruhe sein Leben verbringen.

England erkennt Kanton an . Nach einer Morgenbläitermel-
dung aus London berichtet Manchester Guardian aus Schanghai
daß der neu « englische Gesandte Lampson englische Bankiers
und Großhändler in Schanghai darauf aufmerksamen gemacht
habe , daß die Anerkennung der Kantonregierung durch England
bevorstehe . _

Dr. Reinhold zum Rachtragsetat.
TU .Berlin , 10 . Dez . In der gestrigen Sitzung des HauS-

haltsausschusses des Reichstages , die sich mit den verschie¬
denen Fragen des Nachtragselats befaßte , stellte der Finanz¬
minister Dr . Roinhold auf eine deutschnationale Kritik hin fest,
daß diese der Sache nach eine Zustimmung zur Finanzpolitik
des Ministers bedeute . Die Finanzgebahrung des letzten Etats¬
jahres habe es ihm ermöglicht , die Wicderankurbelung der deut¬
schen Wirtschaft durch Herabsetzung der öffentlichen Lasten er¬
heblich zu fördern , so durch Ausleihen der sich in den öffent¬
lichen Kassen regelmäßig ansammlenlden Gelder und durch
Begünstigung der Exportkreditverficherung . Trotzdem werde eS
in den Jahren 1927 -28 bei einem starken Steuerdruck bleiben.
Dies sei darauf zurückzuführen , daß der Nachtragsetat , der in
den letzten Jahren eine Steuererleichterung für die Wirtschaft
ermöglicht habe , allmählich auf einen geringeren Umfang zu-
rückgcführt werden müsse . Ein « Anleihe des Reiches jedoch sei
trotz dieser Tatsache nicht geplant.

Die Weihnachtsbeihilfe
für die Beamten.

TU . Berlin , 10 . Dez . In der gestrigen Besprechung der
Bcamtenvertreter aus den Reichstagsfraktionen der Regierungs¬
parteien wurde eine Einigung dahingehend erzielt , daß die
Weihnachtsbeihilfe betragen soll : Für die Beamten der Be¬
soldungsgruppen 1 bis 414 , der Gruppen 5 bis 12V » des für
den Monat Dezember fälligen Einkommens , für die unverhei¬
rateten Beamten mindestens 30 und höchstens 60 RM ., für die
verheirateten Beamten mindestens 50 und höchstens 80 RM .,
dazu für jedes Kindm 5 RM . Die Zentrumsfrattion beschloß in
einer darausfolgenden Sitzung der erzielten Einigung zuzu¬
stimmen , wenn die Regierung sofort 25 Million , zur Verfügung
stellt , von denen außerdem noch die Sozial - und Kleinrentner
und die Erwerbslosen , die über 26 Wochen erwerbslos sind,
eine besondere Gratifikaiion erhalten sollen.

Bei den in später Abendstunde stattgefundenen Verband-
lungen der Regierungsparteien mit den Sozialdemokraten
lehnten die Vertreter der sozialdemokratischen ReichZtagssrak-
tion es ab , den Antrag der Regierungsparteien über die Weih¬
nachtsboihilfe der Beamten mit zu unterzeichnen . Sie behielten
sich ihre Entschließung für das Plenum vor.

Das Reichsbablnett trat gestern abend zu einer Sitzung zu¬
sammen , um zu dem Beschluß der Fraktionen der Regierungs¬
parteien über die Weihnachtsbeihilfe für die Beamten Stellung
zunehmen . Das Reiche kabinett stemmte der Vovgeschlagenen

Form zu . _

Die Mißwirtschaft
der Nhk 'nLandmitttärs.

Ein Bestätigung Poincares.

TU . Paris , 10 . Dez . Die gestrige Sitzung der Kammer
nahm teilweise einen echt stürimschen Verlauf . Die von dem
Sozialisten Uhry erhobenen Vorwürfe deckten die Mißstände
auf , die bei der Vesatzungsarmee im Rheinlands herrschten.
Uhry wies darauf hin , daß gegenüber dem Vorjahre die Aus¬
gaben für das Oberkommissariat im Rheinland uno15 Millionen
verringert worden seien , aber immer noch 814 Mill . Franken
betrugen . Besonders dem Oberkommissar Tirard und Nousse-
lier wurde vorgeworsen , daß täglich Kuriere mit diplomatischem
Gepäck aus dem Nheinlande nach Paris kämen und ihre Mis¬
sion zu privaten Zwecken mißbrauchten . . Po 'mcare mußte zu¬
geben , daß Mißbräuche dieser Art vorgekommen seien und noch
vorkämen . Ferner kritisierte Uhry , daß die höheren Beamten
im Rheinland prunkvolle Villen belegt hätten und der oberste
Militärgeistliche eine Wohnung von 15 Zimmern innehabe.
Die Besatzung im Rheinlande sei kriegsmäßig aufgezogen und
habe zu viele Generalstäbler . Der kommunistische Abgeordnete
Lafon ergänzte die Klagen des Vorredners und stellte fest, daß
eine von der Kammer eingesetzte Kommission Gelegenheit ge¬
habt habe , an Ott und Stelle sich von der Berechtigung der
Vorwürfe und den herrschenden Mißständen zu überzeugen.
Gegenüber dem sozialistischen Antrag auf Verkürzung des Kre¬
dits für die Rhcinlandsa .mee um eine Million Franken er¬
klärte Poincare , die Vertrauensfrage stellen zu müssen . Mit
350 gegen 201 bezw . 345 gegen 205 Stimmen wurden darauf
die bsiden Anträge abgelehnt.

Vom Völkerbund.
Die Vorschläge der vorbereitenden Wirtschaftskommission vom

Rat angenommen.

TU . Genf , 10 . Dez . In der gestrigen Sitzung des Rates
verlas Stresemann als Berichterstatter die Vorschläge der vor¬
bereitenden Wirtschaftskommission für das Arbeitsprogramm,
die Zusammensetzung , sowie die Arbeitsmethoden der Weltwirt¬
schaftskonferenz . Der Rat nahm die Vorschläge einstimmig an.
Jede Regierung solle zu der Weltwirtschastskonfercnz 5 Vertre¬
ter entsenden , die jedoch nicht als offizielle Rcgierungsvettre-
ter , sondern nur als Sachverständige an der Konferenz teilneh¬
men sollen , zu der sämtliche Völkerbundsmitglieder , die Verei¬
nigten Staaten , Aegypten und Ecuador eingeladen werden sol¬
len . Der Rat behält sich die Entsendung in die Kommission
vor.



Gesucht
и) Männliche Personen:
10 23—35jährige Flaschner

ausLeichtmetall , die nach
Zeichnung auf Rumps¬
und Flächenbau arbeiten
können , nach auswärts.

к) Weibliche Personen:
i Haushälterin , die melken

Hann , sür frauen - und
kinderlosen Haushalt.

8 kräftige Mägde sür Land¬
wirtschaft.

1 Büsettsraul .,20 —24jähr .,
mit Zeugnissen . -

1 Küchenmädchen , das
kochen kann.

Näheres zu erfragen bl

werden:
1 Zimmermädchen für Kin¬

derheim.
1 19—20 jähriges Zimmer¬

mädchen mit Zeugnissen
für Privathaushalt nach
Schwenningen,

es Lehrlinge
mit Kost und Wohnung:
1 Wagneriehrlina.
ohne Kost «. Wohnung:
2 Goldschmiedlehrlinge
2 Silberschmiedlehrlinge
2 Metallschleiserlehrlinge
1 Schneiderlehrling
1 Kaufmannslehrling.

Oeffentlichen Arbeitsnachweis
Berussberatungsstelle

Fernsprecher 174 Calw Bahnhofstr . 626

Lalw , 10. Dezember 1926

Für die uns beim Tode unserer lieben T .uite

EmilieSchüz
erwiesene Teilnahme , sowie sür die reichen
Blumcnspenden sagen wir unfern herzl . Dank.

DieHinterdlievenen.
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auch gefüttert, — weit unter Preis — bei
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Kein Laden! Westl. 23 Kein Laden!

gegenüber dem Theater , neben Wrouker
— Schistoffe —

Dienstag,  den 14. Dezember , von
vornuttags 8 Uhr, steht in uns. Stallung

in Csils nn»Löwen?
»ln sehr grotzer Transport
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>. grotze
t, Auswahl

sW»er3ilzstikrkil.8krsl!likrk
(auch paarwei .e), fowie groZe Auswahl
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ln allen Abteilungen reiebkaltige ^ us-

walil guter uncl prei8werter
^Vejknactits-Oescbenlce

MkeilllM
Uekinnnn

pkmdelin
Mensu.

Lclienlcen 8 ie

Lum ? e 81

ivars»

klein Oe8cliAtt i8t Lonntag , äen
12. uncl 19. Oer ., jerveil8

von 12— 6 Utir

§eökfnet!

jeilLt : >Vestl . 23 , !. Ltage
r

gegenüber clem 8ckau8pieltiau8.

Krampf und Lähme
verhüt , man sich.m.M .Brock»
manns Bieh -Lebertran»
Emulsion „Ooteosau ".

Eiweiß -, nährjalz - und stark
vitaminhaltig . Keine geiv.
Biehcmulsio » — dabei billig
Prosp . kostenfrei . Echt nur in
Orig .-Flaschen . Zu haben in
Drogerien , Apotheken und
sonstigen einschiäg . Geschäften.

Wo nicht, durch
M . Brockmann Ehem . Fabrik m. b. H.,

Ueipzig -Eutr.
Bestimmt zu haben:

In Lalw bei : Oskar Ernst Kistowski , Ritter»
Drogerie ; Otto 3ung , Kolonialwaren u. Landes¬
produkte . In Liebenzell in der Drogerie Himperich.
In Neuweilor bei : I . 8 . Rall , Gemischtwaren.
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Hlrsau.
3m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mon«
tag » den IS . ds . Mts .»
von vorm . 16 Uhr o«,
gegen bare Bezahlung:
3.S Mille Cigarre«, 1.S
Miüe Cigarette« . ISS
Dose«Streupulver,Se*
lua'. 39 Fläschchen
Brauutwei«. Liköre, 1
Gllsmifchlauch. ca. 49«
Met. laug, samt Karren,
1 kl. Ciskasteu.

Zusammenkunft b. Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

ILraletioett«

auf

Ssiielidlittli
Korbmikell

Klnderwagm
PUMWiM«

reich sortiertes Lager:

H.Röhm.
Calmbach a . E.

kür vsmen
Ltrümpie
8cbIuptbo8eki
?5jn2e88röLlce
l^ibana
OntenvS8cbe
I-lüttentormer
Kü8tenli3lter
Lirumptbancl-

gürtel
emplieblt

Xorsettks « »

Mimen.
kkorLtisim

nur 2errenner8trs8se 7

5om>tm seöttnet!

SchmGelSlilichche»
mit Anhaltverlöre»gW»geo.

Abzugebrn
Biergafse 14S, Ladeui

das beste und rationellste Aufzucht - und Mastmittel für
Schweine . Kälber , Jungvieh , Fohlen , Lämmer , Ziegen
und Geflügel ; absolut unentbehrlich für Kuhholter.
„Lactina " verdoppelt den Milchertrag und reguliert den
ganzen Organismus der Tiere zu einem gesunden

und guten futterausnahmefähigen Körper.
Generalvertretung für Württemberg:

Fritz Doettlirrg . Schweinemästerei
Telefon 187 Wildbad.

Rötenbach.
Am Sonntag , den 12. Dezember

hält der

Radfahrer -Berein
„Waldlust"

im Gasthaus zum „Hirsch* sei«

WjWlUkikl
verbunden mit musikalischen und thea-

tralifchen Aufführungen und
Gadenverlosuug.

Freunde und Gönner unserer Sache sind freundlich»
eingcladen.

Beginn 6'/, Uhr. Der Ausschuß.

an

Hveiiäei » sied Ke ! 8e-
«isrk » u DrirL ^ ssekei»

e !Ier ^ rt , iv !sr kesi-
Irsrten u . kriekboASN,
ke «LrnunFei > u . krers-
NsLen , kiLnäsekrsiker»

t - Druckere ! .

Abfahrtszeiten
der Auto -Linie Herrenberg-Calw und zurück.

V/ tägl. tägl. 8 8 » >V tSgl. t»gl. 8 >V
Herrenberg ab 5.10 9.10 1.10 5.35 5.35 6.48 8.20 Calw ab 6.26 7.40 11.55 3.50 5.20 6.20
Affstätt 5.16 9.18 1.18 5.43 5.43 6.50 8.27 8 Stainmheim „ 6.36 7.55 12.10 4.05 5.30 6.35
Kuppingen ., 5.2 l 9.24 1.24 5.49 5.49 7.02 8.32 8 Deckeiipsronn., — 8.20 12.35 4.30 — 7.20
Oberjesingen ., 5.26 9.30 1.30 5.55 5.55 7.07 8.37 I Oberjesingen „ 5.35 8.30 12.45 4.45 6.00 7.30
Deckeiipsronn„ — 9.41 1.41 — 6.06 7.17 8.47 8 Kuppingen „ 5.40 8.36 12.5i 4.53 6.06 7.36
Staimnheim .. 6.15 10.06 2.06 — 6.30 7.40 — 8 Affstätt 5.45 8.42 12.57 5.00 6.12 7.42
Calw an 6.25 10.22 2.22 — 6.45 7.56 — 8 Herrenberg an 5.52 8.50 1.05 5.10 6.18 7.48

8

9.00
9.10
9.15
9.21
9.30

Vollständiger Winter -Fabrvlan folgt in de » Montags -Nummer dieses Blattes.



!Huker meinen anerkannt billigen Lin Keils prölsßn
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in moäerner Uusterung
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ru nieärig gehaltenen kreisen

Huk Wunsch iverclen äis gekauften Waren bei einer Anaslilung aurückgelegt.
Am Lonnlsg ist mein Oesrttskt von 12  dis 6 Udr geökknet.
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Billiger

Weihnachts -Derkauf
Samt u . Filz

IN

2 .25
2 .50
2.75
2 .90
3 .50 tt

Damen -Hüten
Geschw. Gutmann

Pforzheim , Westl . 28 — Sonntags geöffnet l

UlKMkl
bietet sich große Verdienst»
Möglichkeit durch Mit¬
nahme eines siir jeden Haus¬
halt unentbehrlichen

WmdWtzillltlelr.
Angebote erbeten unter

Nr . 290 an die Gesch.-St.
ds . Bl.

^lLklZpieltkealer6 aä. ttok
î orZen SonntaZ mittags 3 vlir unä abentts 8 vlir ^

llle lllelne « Siiimnel
MWMZ

fine heitere ^ ngele§enkeit in 6 ^kten.
In cler Hauptrolle: l-Ulau Narvox

keAie : kickarlt flellberx.

1 n>iseWgnliilm : « kr,IieIüeii 'rLr ! rs » " ,
2 mit Naralll blo>ci. 7

rrrttrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrttrrttttrrrrurr rrrrr
Wiirttbg . Dorstamt

Langenbrand.

MelhiWsge «.
Berkens.

(ca. 80 °/° Ta und 20 «/« Fi)
2lm Dreitag , den 17. De¬
zember 1926, vorm . 9' /- Uhr
in Höfen a . Enz im Gasthaus
zur Sonne aus dem ganzen
Forstbezirk Baust .: 1530 t . s,
31301 . d. 387011., 2100III .Kl.
Nagst .: 5501 ., 2380 ll ., 3950
l'll . Kl . Hopfenst .: 3780 l..
6920 ll .. 1300 UI.. 2680 !V.,
4220 V. Kl . Nebst .: 109201 ..
2190 ll . Kl . u. 770Bohnenst.
Los -Berzeichnisse durch die

Forstoirektion G .f.H.
Stuttgart.

Calw , 10. Dez. 1926.

1-
Danksagung.

Allen denen , die un¬
serem l. Vater u. Groß¬
vater

SmzWIelttt ^
so viel Gutes getan
und ihn zu seiner letz¬
ten Ruhestätte beglei-
teten , sagen herzlich

>Vergelts -Gott
die trauernden

Hinterbliebenen:

Familie Thnmm, 1
Malmsheim.

Familie Kistner, j
Mannheim.

fürden Weih-
nachtsbaumd.

evang . Sonntagsblaltes
und Christenboten nimmt
gerne entgegen
Emma Bauer geb. Rerer.

lMÄÄ

kllSIIllllllMlll Mw ISN e. v.

Zu unserer heute abend im Bad . Hof
abends ' /,8 Uhr stattfindenden

Weihnachtsfeier
mit gutem Programm , darunter das Schau¬
spiel

„Die Räuber " von Schiller,
ergeht nochmals Einladung.

Der Ausschuß.

Oertruä Lcliiler - Lalvv
blonnengssse 1361 -

Der

WeihkgchtsSsMmNnf
findet auf der Wiese des Herrn Brauereibesitzer Hitler,
an der alten Stuttgarter Straße » von Dienstag
mittag bi^ Donnerstag abend statt.

Vorrätig schöne Weiß - und Rottannen.
Philipp Mafi , Gärtnerei.

Empfehle zu  Weihnachten:

Semsten Gold-Malagap.Fl. I.8S
Extraf. Gold-Malagap.Sl. 2-
Mnskateiler. vollsützer

spanischer Cdelweinp.Fl.2-
Original Insel Samosp.Fl. 2-

einichl. Glas und Steuer

Extras.Gold-Malaga
u.spasisch.Muskate!!er

offen P .Ltr .2 .48
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Preiswerte Geschenkartikel in allen Abteilungen

er Knopf , Pforzheim
das große Kaufhaus für Alle

W
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